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Obgleich es sich um seltene und hetero-
gene Tumoren handelt, stellen Weichteil-
sarkome des Abdomens und des Retrope-
ritoneums eine wichtige Herausforderung
in der Alltagsrealität der onkologischen
Versorgung dar. Diese Relevanz spiegelt
sich nicht zuletzt in der jüngst erschiene-
nen S3-Leitlinie zur Behandlung adulter
Weichgewebesarkome. Für die Prognose
betroffener Patienten hat die chirurgische
Primärtherapie im multidisziplinären Be-
handlungskonzept eine Schlüsselbedeu-
tung. Die vorliegende Ausgabe von Der
Chirurg widmet der multidisziplinären Di-
agnostik und Therapie abdomineller Sar-
kome 5 Beiträge.

» Für die Prognose hat die
chirurgische Primärtherapie eine
Schlüsselbedeutung

Kennzeichnend für abdominelle und re-
troperitoneale Sarkome und von entschei-
dender therapeutischer und prognosti-
scher Bedeutung ist die inter- und häufig
auch intratumorale Heterogenität ihrer
histopathologischen Subtypen. Hieraus
ergibt sich der Stellenwert einer akku-
raten präoperativen Diagnostik mit dem
Ziel der möglichst einwandfreien histopa-
thologischen Typisierung. Der Beitrag von
J. Kirchberg et al. (Dresden) widmet sich
dieser für dieWeichenstellung in der inter-
disziplinären Sarkomtherapie essenziellen
Thematik. Neben der zur Einschätzung der
chirurgischen Resektabilität notwendigen
Schnittbildgebung des Lokalbefundes
und dem prätherapeutischen Staging
kommt der fachgerechten Biopsie und

histopathologischen Aufarbeitung große
Bedeutung zu. Es wird ersichtlich, dass be-
reits die Diagnostik und Einschätzung der
chirurgischen Resektabilität an erfahrenen
Sarkomzentren erfolgen sollten.

Grundlagen und operationstechnische
Aspekte der chirurgischen Therapie retro-
peritonealer Weichteilsarkome, zu denen
vorrangig die differenzierten und dedif-
ferenzierten Liposarkome sowie die Leio-
myosarkome zählen, werden im Beitrag
von F. Willis et al. (Heidelberg) zusam-
mengefasst. Dabei wird auf die Kernbe-
deutung der makroskopisch vollständigen
Resektion im Sinne der retroperitonea-
len Kompartmentresektion hingewiesen.
Ferner wird die Bedeutung des chirur-
gischen Ansatzes in der Rezidivsituation
hervorgehoben.

Hingegenwurdenonkologische Vortei-
le der präoperativen Radiotherapie bei pri-
mären retroperitonealen Weichteilsarko-
mendurchPublikationdererstenrandomi-
sierten Studie zu dieser Thematik (EORTC-
62092: STRASS) jüngst infrage gestellt. Der
Beitrag von A. Nieto et al. (München) dis-
kutiert die Ergebnisse dieser Studie und
die sich daraus für die Radiotherapie re-
troperitonealer SarkomeergebendenKon-
sequenzen. Ein weiterer hier aufgegriffe-
ner Aspekt sind potenzielle Vorteile einer
neoadjuvanten hyperthermen Chemothe-
rapie. Allerdings gilt es zu bedenken, dass
die hierzu vorliegende Evidenz vornehm-
lich unter Einschluss von Hochrisikoweich-
gewebesarkomen der Extremitäten oder
der Leibeswand generiert wurde und da-
her für retroperitoneale und abdominelle
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Sarkomentitäten nur bedingt aussagekräf-
tig sein mag.

J. Falkenhorst et al. (Essen) fassen die
aktuell komplexe Datenlage zum Stellen-
wert dermedikamentösen Therapie bei re-
troperitonealen Sarkomen zusammen. Da-
beiwird auf das generell schlechteAnspre-
chen der im Retroperitonealraum häufi-
gen Sarkomsubtypen des Erwachsenenal-
ters auf Chemotherapie hingewiesen. Pro-
pagiert wird eine Indikationsstellung zur
Chemotherapie als individuelles Behand-
lungsangebot bei Patienten mit hohem
prognostischem Risiko, das sich mittels ei-
nes Nomogramms zur individuellen Pro-
gnoseberechnungbestimmen lässt. Dieser
Beitrag wagt auch den Ausblick auf mo-
lekular-basierte personalisierte Therapie-
ansätze, die in Zukunft eine Rolle spielen
könnten.

Die chirurgische und interdisziplinäre
Therapie der gastrointestinalen Stromatu-
moren (GIST), welche die häufigsten vis-
zeralenSarkomedarstellen,wird imBeitrag
von T. Schmidt et al. (Köln) dargestellt. Die
multidisziplinäre Behandlung dieser Enti-
tät wurde durch die Einführung der Tyro-
sinkinaseinhibitoren (Imatinib) revolutio-
niert. Gleichwohl behält die chirurgische
Tumorresektion in multimodalen Behand-
lungskonzepten lokalisierter wie metasta-
sierter GIST ihre fundamentale prognosti-
sche Bedeutung.

Wir danken allen Autoren für ihre Bei-
träge zum vorliegenden Leitthemenheft.
In der Zusammenschau geben die hier
beinhalteten Artikel eine aktuelle Über-
sicht über die Möglichkeiten und Grenzen
einer kurativ intendierten Chirurgie abdo-
mineller Sarkome.Dabeiunterstreichensie
die prognostische Bedeutung des inter-
disziplinären Ansatzes unter enger Einbe-
ziehung von Radiologie, Pathologie, Ra-
diotherapie und medizinischer Onkologie
sowie die Notwendigkeit zur Bündelung
der notwendigen Behandlungsstrukturen
an erfahrenen Sarkomzentren.
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